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vielfach die natürliche Entwicklung der

Städte, Kreuzungen von Strassen mit
Schienenwegen müssen in zwei Ebenen

verlegt werden, die Umwandlung des

Betriebes mit Dampf in solchen mit elektrischer

Kraft hat eine Menge Umänderungen
zur Folge. Gerade diese sollten Anlass

sein, die Gelegenheit nicht vorbeigehen
zu lassen, den ganzen Verkehrskomplex
im Zusammenhang mit dem Ortsgebilde
zu revidieren. Der Städtebauer sollte
dabei ein gewichtiges Wort mitsprechen
dürfen. Die Befolgung seiner Ratschläge
kann unter Umständen von solcher
Bedeutung sein, dass nicht nur ästhetischer

Gewinn dabei herausschaut, sondern dass

auch wirtschaftliche Vorteile gewonnen
werden, die nach Millionen bewertet
werden müssen.

Wenn im Mittelalter die Siedelungen,
deren romantischen Zauber wir heute

noch bewundern wie die Märchenwelt

unserer Kindheit, ihre Schönheit dem

künstlerischen Instinkt ihrer Bauherren

und Bauleute verdanken, so müssen die

heutigen Siedelungen das Ergebnis der wissenschaftlichen Erkenntnisse in
künstlerischem Gewände verkörpern. Im hygienisch einwandfreien Badezimmer des

Hauses und der praktisch angelegten Autogarage aber darf nicht der Gipfel der

Wohnkultur erblickt werden, und die Sauberkeil und Sachlichkeit allein machen

die Stadt nicht liebenswert. Nur wo jene Gefühlswerte in einer Siedelung
vorhanden sind, die das Volk durch seine Künstler aussprechen lässt, da ist eine
bleibende Stätte der Arbeit und des Wohlergehens, da ist Heimat.
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Abb. 7. Strassen an deren Ende mit kluger
Berechnung als Zielpunkt ein starkes Architekturmotiv

gesetzt ist (St. Gallen). Aufnahme der Edition

Photoglob, Zürich. — Fig. 7. Rues aménagées
de telle sorte que leur perspective se termine par
un fond d'architecture monumental«: (Saint-Gall).

NEUE SIEDELUNGEN.
Wer die Siedelungsfragen erfassen, den Heimatschutz in seinen Wurzeln

kennen will, wird die Fragen des Bodenbesitzes, der Rassenhygiene, der
Vergeistigung der Arbeit gründlich verfolgen. Der Vortrag, den uns in Zofingen
Herr Ingenieur Konrad von Meyenburg über dieses weitschichtige Thema hielt,
hat manche Zusammenhänge zwischen Materiellem und Ästhetischem, zwischen
Sozialem und Kulturellem aufgehellt, die eigentliche Weite des Heiniatschutz-
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vielfach ciie natürliche fntwicklung cler

Stäclte, Kreuxungen von Strassen mit
Schienenwegen müssen in xwei Ebenen ver-

legt werclen, clie Dmwancllung cles öe-

triebes mit Oampk in solchen mit elelctri-

scker Krakt hat eine iVienge Dmsnclerungen
xur folge. (Zeracle cliese sollten Anlass

sein, clie (Gelegenheit nicht vorbeigehen
xu lassen, clen ganxen Verkehrskomplex
im Zusammenhang mit clem (Drtsgebilcle

xu reviclieren. Oer Stäcltebsner sollte
clabei ein gewichtiges Vi/ort mitsprechen
clürken. Oie öekolgung seiner l^sischläge
Kann unter Urnstänclen von solcher öe-

cleutung sein, class nickt nur ästhetischer

(Zewinn clabei KerausscKaut, sonclern class

auck wirtsckaktlicke Vorteile gewonnen
werclen, clie nach iVlillionen bewertet
werclen müssen.

Vi/enn im iViittelsIter clie Sieclelungen,
cleren romantischen Zauber wir beute

nocK bewunclern wie clie /VlärcKenwelt

unserer KinclKeit, ikre ScKönKeit clem

KünstleriscKen Instinkt ikrer Sauherren
uncl öauleute verclanken, so müssen clie

heutigen Sieclelungen clss Ergebnis cler wissensckattliclien Erkenntnisse in Künst-

lerisckem diewsncle verkörpern. Im KvgieniscK einwanclkreien öacleximmer cles

blauses uncl cler praktisch angelegten ^utogsrgge aber clsrk nickt cier (Zipfel cler

V/oKnKultur erblickt werclen, uncl clie Sauberkeit unci Sachlichkeit allein machen

clie Ltaclt nickt liebenswert. >lur wo jene dieküKIswerte in einer Siectelung vor-
lianclen sincl, clie clas Volk clurck seine Künstler sussprecken Iässt, cla ist eine
bleibencie Stätte cler Arbeit uncl cles V/oKIergeKens, c/tt

/tkb, 7, Strassen an cleren ünclc nnt Kluger Ne-
recnnung als Xieipunict ein starke» ^rcnitcktur-
Motiv gesetzt ist <Lt, Valien), ^uinaiime cler Lcii-
ti«n piiotogind, Xüricii, — /^IF, 7, I?ues amenagees
cie teiie so, tc que Ieur perspective se termine par
un lonci ci'arciiitecture monumentale (Saint-ciaii),

l>il2i_)^ 81tll)^l_^i>10^^.
Wer clie Sieclelungskragen erlassen, clen bieimslscliuix in seinen Vi/urxeln

Kennen will, wircl clie fragen cles öoclenbesitxcs, cler KassenKvßicrie, cler Ver-
geistigung cler Arbeit grüncllick vertolgen. Oer Vortrag, clen uns in ^«fingen
bierr Ingenieur Konrscl von iVlevenburg über clieses weitsckicktige l'Kenia Kielt,
Kat mancke Zusammenhänge xwiscken iVlsteriellem uncl ästhetischem, xwischen
Soxialem uncl Kulturellem aufgekellt, clie eigentliche V/eile cles l^einisischutx-
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Abb. 8. Unverdorbenes, noch im mittelalterlichen Gewände rtehendes Jura-Städtchen
(St. Ursanne). Die Häuser sind auf engem Räume zusammengedrängt ; das Ganze überragt
und beherrscht von der Kirche. Aufnahme von Radiguet, St. Ursanne. — Fig. 8. Petite
ville jurassienne qui a conservé intact son caractère moyenâgeux: les maisons pressés dans

un étroit espace autour de la collégiale qui les domine (St-Ursanne).

Arbeitsgebietes abgeleuchtet*). Das ideenreiche Referat bot der Belehrung und
besonders der Anregungen eine wahre Fülle; einleitend begrüsste es der Redner;
dass der Heimatschutz seine, vor Jahren vielleicht vorherrschende, Defensivpolitik
in den Hintergrund treten lasse, um aufbauende Politik zu treiben, mitzuschaffen
an dem vielen Neuen, das die Volkswohlfahrt unserer Tage dringend verlange.
Das Wesentliche dieser Postulate hat uns Herr K. v. Meyenburg in folgenden
Zeilen aufs knappste zusammengefasst:

Der laute heutige Ruf nach besseren Wohnstätten im Grünen, nach Siedelungen,
stellt uns unerwartet und ungenügend vorbereitet vor dringliche technische und
politische Probleme.

Alles Leben flutet hastend auf Erden von Stellen der Not zu Stellen geringerer
Not ; von kalt zu warm ; von unfruchtbar zu fruchtbar ; von ungesund zu gesund ;

von Tod zu Leben. Ein biologischer Urprozess, ein Kampf, ein geängsteter Wettlauf

ums Dasein, um den Platz an der Sonne, um die Energie in all ihren
Formen.

Wir haben viel mehr Platz an der Sonne, als die glauben, die Angst vor
Übervölkerung haben; 50000 m2 per Kopf, wo 500—1000 genügen, können
bei modernem Betrieb und Selbstfrass statt Frass durch andere, die man frisst.
Nicht nach aussen, nach innen gilt es die Heimaten schützen gegen ungesunde
Menschen und Zustände ; Zustände des Wohuens und des Arbeitens.

*) Der Vortrag .Neue Siedelungen» wurde in der Neuen Zürcher Zeitung abgedruckt
(Nr. 1134, 1140 und 1147 des laufenden Jahrganges).
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UN etcoil esnsce gutour cle l!> colleglule qul les clomine <8t'I^cssnne>,

Arbeitsgebietes sbgeleucbtetDas ideenreicke lZekerat but cter LeleKrung unci
besonders der Anregungen eine wakre fülle; einleitend begrüsste es der Redner;
dass der bleimatsckutx seine, vor Labren vielieickt vorkerrsckende, OekensivpolitiK
in den Hintergrund treten lasse, um ausbauende Politik xu treiben, mitxusckakken

an dem vielen »leuen, das die VolKswoKIkaKrt unserer l'age dringend verlange,
Oas Vi/esentlicKe dieser Postulats Kat uns bierr K. v. lvlevenburg in folgenden
seilen auk Knappste xusammengekasst:

Oer laute Keutige kZuk nacK besseren Vl/oKnstätten im dirünen, nacK Siedelungen,
stellt uns unerwartet und ungenügend vorbereitet vor dringlicke teckniscke und
poiitiscke Probleme.

^Iles beben tlutet Kastend auk frden von Stellen der blot xu Stellen geringerer
bist; von Kalt xu warm; von untrucktbar xu krucktbar; von ungesund xu gesund;
von l'od xu Leben. Lin biologiscker Llrproxess, ein Kampf, ein geängsteter Weit-
laut ums Oasein, um den platx an der Sonne, um die Energie in all ikren
bormen.

Wir Kaken viel mekr platx sn der Sonne, als die glauben, die ^ngst vor
Übervölkerung Kaden; 50000 m? per Kopf, wo 500—1000 genügen, Können
bei modernem öetrieb und Selbstkrass statt frass durcb andere, die man krisst.
Ieicbt nacb aussen, nsck innen gilt es die bleimaten sckütxen gegen ungesunde lvlen-
scken und Zustände; Zustände des WoKuens und des ^rbeitens.

') Oer Vortrag »iVeue Liecieiungen» wurüe in cier I>Ieuen ZürcKer x^eitun,; sbizeciruckt
(>Ir. liZ4, 1140 unä il47 cies Isutencien tsiirAgnczes).
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Im Jahre 1800 waren 90 % des Volkes
Bauern, anno 1910 30—40 %, und die
übrigen 60 — 70 % führen ein ungesundes,
ungeordnetes Leben in Fabrik und Grossstadt.

Nicht die Technik an sich, ihr menschlicher

Betrieb ist verpfuscht durch das

liberale Wirtschafts-Chaos voll politischer
Freiheit und ökonomischer Kettung. «Fair
play» predigte man, «unfair play» spielte
man seit Adam Smith.

Unser Stadtleben mit dem Wohnen
nahe bei grossen Arbeitszentren ist überlebt,

unhaltbar, und nicht mehr
rechtfertigbar. England reagierte zuerst. Der
Krieg überraschte uns als wir angefangen
hatten Englands Reaktion zu beherzigen.
Millionen fielen und verhungerten, aber
Millionen neue Pärchen fordern besseres

Logis Die Ungewissheit über die
kommenden Verschiebungen in Landbau,
Industrie und Handel, und verdoppelte
Baukosten nötigen zu Vorsicht und höchster

Anstrengung um billiges Bauen.
Eine Menge Siedelungsarten sind denkbar.

Grosse weite Volksverschiebungen
waren verfrüht. Expansion der Stadt durch
Flachbau ins Grüne ist das
Nächstliegende. Aber selbst bescheidene
Pflanzlandgabe von 2 — 400 m2 per Familie fordern Reformen des Bodenrechtes, denn

wir brauchen grössere, dorfähnliche, organische Gebilde, erfüllt mit dem Geist der

Zusammengehörigkeit, der Genossenschaft; also Terrainkomplexe von 5—50 Hektaren
in rechter Form und Lage, ungehindert durch Spekulantenunfug.

Arbeitskürzung (Achtstundentag) gibt Zeit für längeren Heimweg, Pflanzarbeit,
höhere Ausbildung und Geselligkeit. Diese neue Wohnart fordert neue Bauformen.
Die hohen Löhne und eine Fülle technischer Gründe führen überall zum
Einfamilien-Reihenhaus.

Dieses galt es «typisieren» und seine Bestandteile «normalisieren»; seine

Gruppierung derart variieren und das Einzelobjekt derart dekorieren, dass statt
Monotonie Harmonie entsteht.

Diese Aufgabe ist technisch gelöst; noch nicht menschlich.

Normierte, typisierte Einfamilien-Reihenhäuser ermöglichen Massenerzeugung
der Teile und des Aufbaues, die allein so grosse Verbilligungen erzielen lässt, dass

wir heute, ohne Almosen von Staat, Kommunen etc., bauen dürfen.
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Abb. 9. Bergdorf als Beispiel ungeordneter
Bauweise und verschiedenster Bautypen (Murren).
Aufnahme des Verlages Gebrüder Wehrü, Kilchberg.

— Fig. 9. Village de montagne, type de
localité aux bâtiments hétéroclites et groupés

sans ordre (Murren).
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Im ^skre 180« waren 90 ",. cies Volkes
-40 unci ciie

70 ?g kükren ein ungesundes,
Lauern, anno I9i0 30

übrigen 60
ungeordnetes Leben in babrik unct Oross-
stactt.

Ieicbt ctie l'ecknik an sicn, ikr menscti-
lictier Letrieb ist verptuscbt clurcb clas

liberale WirtscKakts-OKaos voll politiscker
breikeit unct ökonomiscber Kettung. «bair
plsv» predigte man, «untair plav» spielte
man seit ^dam SmitK.

Unser Städtleben mit dem Wonnen
nabe bei grossen ^rbeitsxentren ist über-
lebt, unksltbar, und nickt mebr reckt-

tertigbar. England reagierte xuerst. Oer

Krieg überrssckte uns als wir angefangen
Kätten bnglands Reaktion xu bekerxigen.
lvlillionen fielen und verbungerten, aber
lvtillionen neue ?ärcken fordern besseres

bogis! Oie blngewisskeit über die Kam-
menden VerscKiebungen in bandbau,
Industrie und blande!, und verdoppelte
Baukosten notigen xu VorsicKt und Köck-
ster Anstrengung um billiges Lauen.

lline Ivlenge Siedelungssrten sind denk-
bar. Orösse weite VolKsverscKiebungen
waren verbükt. Expansion der Stadt durck
blackbau ins Orüne ist das bäckst-
liegende, ^ber selbst bescbeidene?flanx-
landgabe von 2 — 400 m^ per bamilie fordern Deformen des LodenrecKtes, denn
wir braucben grössere, dortaknlicke, «rganiscke Oebilde, erfüllt mit dem Oeist der

x^usammengenörigkeit, der OenossenscKatt; also l'errainkomplexe von 5—50 btektaren
in reckter borm und Lage, ungekindert durck Spekulantenunfug.

^rbeitskürxung (^cbtstundentag) gibt x^eit kür längeren bteimweg, pklanxarbeit,
bökere Ausbildung und OeselligKeit, Oiese neue WoKnsrt fordert neue Lauformen.
Oie Koken bökne und eine bülle teclmiscker Oründe kükren überall xum

Oieses galt es «typisieren» und seine Lestandteile «normalisieren»; seine

Oruppierung derart variieren und das binxelobjekt derart dekorieren, dsss statt
ivlonotonie btarmonie entstebt.

Oiese Aufgabe ist tecbnisck gelöst; nocK nickt menscklick.

Normierte, typisierte Linkamilien-I^eiKenKäuser ermöglicken lvlassenerxeugung
der 1'eile und des Aufbaues, die allein so grosse Verbilligungen erxielen Iässt, dass

wir Keute, okne Almosen von Staat, Kommunen etc., bauen dürfen.

^utnslime cles Verlages Qedrücler WeKrll, Xllcti-
loc/lite »lux ^Kstlments lieteroclites et groupes
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Abb. io. Die Siedelung Freidorf in Muttenz bei Basel. Nach der Vogelschauzeichnung des Projektes von Architekt Hannes Meyer in Basel.
Beachtenswert die straffe ordnende Gruppierung des Ganzen in seiner wohltuenden Abrückungvon der Landstrasse. — Fig. jo. Colonie d'habitations

à la campagne: Freidorf, à Muttenz, près Bâle. Vue à vol d'oiseau, d'après un dessin de l'architecte Hannes Meyer, à Bâle. Remarquer
la sévère ordonnance de l'ensemble et l'heureuse idée de l'architecte qui a su éloigner les habitations de la grand'route.
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-40Ô.//. Altes Stadtchen. Unerfreuliche Augliede«r,ung der neuen Quartiere und des Bahnhofes an den
Stadtkern (Rapperswil). Aufnahme von Mittelholzer, Schweiz. Aerogesellschaft. Zürich.

Fig. a. Vieille petite ville qui a malheureusement beaucoup perdu de son cachet ancien par la
manière dont les quartiers modernes et la gare ont été reliés au centre primitif (Rapperswil).
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Abb. 12. Eisenbahnerkolonie „Im Vogelsang" zu Winterthur. (Fritschi und Zangerl. Architekten,
Winterthur.) Gutes Beispiel einer neuen Siedelung mit Wiederholung der gleichen Grundform.
Fig. i2. Colonie d'habitations pour employés de chemins de fer: «im Vogelsang- à Winterthour. (Fritschi
et Zangerl, architectes, Winterthour.) Bon exemple d'une colonie moderne d'habitations à la cam

pagne, avec répétition du même type d architecture. 107
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Massenerzeugung setzt bei der hergebrachten Organisation und Gliederung
des Baugewerbes eine zusammenfassende, kleinlichem Krämergeist unbequeme aber
den liefernden gewerblichen Mittelstand doch berücksichtigende rationelle
Arbeitsverteilung voraus.

Der Aufbau selbst muss aber grosszügig und rationell erledigt werden.

Amerika beschämte uns durch Taylors Lehre in der Metallurgie. Das
Baugewerbe ist noch kaum beleckt von Taylors Geist; aber gerade das Einfamilien-
Reihenhaus gibt beste Gelegenheiten ihn zu betätigen ; es ist unsere strenge
Notwendigkeit und Pflicht, dies zu lun.

Dann besteht heute Aussicht, um 40 °0 billiger zu bauen, als das Baugewerbe
uns Februar 1919 es glauben machen wollte, als es unsern Hilfswillen durch
hohe Preise zuerst lähmte und dann anstachelte zum Widerspruch, zur Reaktion
im Februar durch Gründung der «Schweiz. Gesellschaft für Ansiedelung auf dem

Lande » in Basel. Heute schickt sich Basel an, fast gleichzeitig in fünf grösseren
Siedelungskomplexen mehr oder weniger moderner Art rasch fürs erste etwa
700 Wohnungen zu beschaffen, denen viele andere folgen müssen.

Möge das Verständnis erwachen für die heute alle Engherzigkeit in den Schatten

zwingende Pflicht, rationell zu arbeiten, und danken wir dem Krieg, dass er uns
endlich dazu zwingt. Genügt die Einsicht aber nicht, so ist es Pflicht der
subventionierenden Behörden und der finanzierenden Banken, nur so viel Baukredit
zu geben (per m3 umbauten Raumes und nicht wie üblich per 1000 Fr.
Baukosten), dass unrationell, d. h. teuer Bauende das Fehlende nicht finden und
abtreten.

Die Technik der letzten hundert Jahre wird heute oft beschuldigt, das Leben der
breiten Massen verpfuscht und nicht einmal verbilligt zu haben. Man ruft wieder
«Zurück zur Natur». Wir können nur ein Stück zurück, und das genügt zu einem
frohen, neuen Leben, wenn wir :

1. Unser Wirtschaftsleben radikal umordnen;
2. Moderne Technik nicht nur auf Kleid, Verkehr und Fabrikat, sondern endlich

auch auf Erzeugung von Dach und Nahrung anwenden ;

3. Weniger ungesunde und mehr gesunde Menschen in die neuen Siedelungen
setzen und dort zu einem höheren Typus und einem höheren Leben
erziehen.

Helfen Sie uns, dieses Ideal, stetig schaffend, immer klarer schauen, predigen
und aufbauen, aus menschlichen und stofflichen Bauelementen ; und gewähren Sie
unserem Bemühen um solches Werden einer besseren Heimat Schutz.
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/Viassenerxeugung setxt bei äer KergedracKten Organisation unä Olieäerung
äes Laugewerbes eine xusammenkassenäe, Kleinlicbem Krämergeist unbequeme aber
äen liekernäen gewerblicben iViittelstanä äock berücksicbtigenäe rationelle Arbeits-
Verteilung voraus.

Oer Aukbsu selbst muss aber grossxügig unä rationell erleäigt weräen.

Amerika bescbämte uns äurcb 'lavlors bekre in äer lvletallurgie. Oas Lau-

gewerbe ist nocb Kaum beleckt von l'avlors Oeist; aber geraäe äas bintamilien-
lZeiKenKaus gibt beste Oelegenbeiten ibn xu betätigen; es ist unsere strenge blot-
wenäigkeit unä pklickt, äies xu tun.

Dann bestekt Keute ^ussickt, um 40 ^ billiger xu bauen, als äas Laugewerbe
uns bebruar l9ly es glauben macben wollte, als es unsern bliltswillen äurck
Koke preise xuerst läkmte unä äann anstackelte xum WiäersprucK, xur Reaktion
im bebruar äurcb Orünäung äer «Sr-^ive/^. Oese/Zsc/k«// /ü^ /l«s/ec/e/««F ««/
/.a«e/e» in Lasel, bleute scbickt sicb Lasel an, last gleickxeitig in tunt grösseren
LieäelungsKomplexen mekr oäer weniger moäerner ^rt rasck turs erste etwa
7O0 WoKnungen xu bescbatken, äenen viele anäere tolgen müssen.

iViöge äas Verstänänis erwacken kür äie Keute alle bngkerxigkeit in äen LcKatten

xwingenäe pklickt, /-a//o«e// xu arbeiten, unä äanken wir äem Krieg, äass er uns
enälick äaxu xwingt. Oenügt äie binsickt aber nickt, so ist es pklickt äer
subventionierenäen Leböräen unä äer kinanxierenäen LanKen, nur so viel LauKreäit
xu geben (per m^ umbauten Raumes uncl nickt wie übiicb per ll)t)l) br. Lau-
Kosten), äass unrationell, ä. K. teuer Luuenäe äas beklenäe nicbt linäen unä
abtreten.

Oie LecKniK äer letxten Kunäert ^akre wirä Keute okt bescbuläigt, äss beben äer
breiten lvlassen verpkuscbt unä nickt einmal verbilligt xu Kaben. iVtan rukt wieäer
«Zurück xur I^atur». Wir Können nur ein LtücK xurück, unä äas genügt xu einem
kroken, neuen beben, wenn wir:

1. Unser WirtscKaktsleben raäikal umoränen;
2. lvloäerne l'ecknik nickt nur auk Kleiä, VerKeKr unä babrikst, sonäern enälick

suck aut brxeugung von OacK unä btakrung anwenäen;
3. Weniger ungesunäe unä mebr gesunäe iVienscKen in äie neuen Lieäelungen

setxen unä äort xu einem KSKeren l'vpus unä einem KöKeren beben
erxieben.

blelken Lie uns, äieses läeal, stetig sckakkenä, immer Klarer sckauen, preäigen
unä aukbauen, aus menscklicken unä stokklicken Lauelementen unä gewäkren Lie
unserem LemüKen um solckes Weräen einer besseren bleimst Lcbutx.
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